
Seiltänzerkünste im alten Basel

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Schweizer Volkskunde : Korrespondenzblatt der Schweizerischen
Gesellschaft für Volkskunde

Band (Jahr): 23 (1933)

Heft 2

PDF erstellt am: 23.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



— 28 -
ïtar, rtjaê bamit gemeint fein muf;, benn auë metner ©toeffter»9Kûufier»£eïtûre,
tote beren Verarbeitung Bei 33epanbtung unferer perrticpen ipotBein'fcpen Satenber»

tafel fürSeBaftianffltünfier, ïenne icp Simgum fepr gut. Leiber ift meine® iffertation,
itt b.er bag SBort auep bortommt, niept gebrueït, nur im 9tugguge, ttttb baë Dri»

giitat liegt auf ber 93agter UnibcrfitätgBiBtiotpef in SKafcpinenfcprift. âtmgum
peifjt bietmepr einfaep ©imfum, uub ber bon mir gitterte Verg tautet: „postSimsum
ultima luna subest". ©g ift nieptg anbereg mit bem ©imfum gemeint atg bie

Vox memor für bie tßtanetenfppären: ©»aturn, f$»upiter, 9H»arg, rnaept bie

erfte ©itbe ©im, bann folgt 6ot, V»lt»93»enug, QIDercur, gufammen gleicf)

©um; Beibeg Bei einanber ©itnfum. Unb unter biefen fecpfeit tommt als
unterfte ©ppeire berSJionb: „post Simsum ultima Luna subest". ®er Verfaffer
beg 9trtifetg (pit ben gufammenpang ber 10 ©eppirotp, ibentifep unb niept
„?" gteiep ©ppairai, niept ïtar gefepeit.

®ie Slftrotogie ift auep pier Utieber ber gauberfeptüffet, toie ja meift.
93afet. Dr. 9Ji. Sfnapp.

§err Pfarrer Dr. 9t. gacoBp in Supetuburg, ber 9tutor beg 9Irtifetg
SîaBBata, autloortet unS barauf:

CH'öX ift ein regelrecht nach ber ©runbform qitqût gebitbeteg 9îomctt

(Beïannt au? ettoa 50 Veifpielen), bgt. @tracî»©iegfrieb, Seprbucp ber neu»

tjeBräifctjen Sprache § 54 b ©. 46 unb Bebeutet nach ber burepgängigert Über»

fepmtg ber Scjifa „gufammengiepung, contractio, pressio", bgt. g. 93. Vujtorf,
Sejiïon od. gifcher (1869), ©. 956. ©g ift abgeleitet bon DVOV „premere"
uflo. fgm ©egenfap gur emanatio ber ©uttpeit Begeicpnete bag 9Sort bie

contractio, bag Sîn»ficp5fein gegenüber ber 9tugbehnung ber ©ottheit, toie fepon
in ber Sîetigiongppitofoppie ber auggeheitbcn 9tntife unb ipren ©pftemen ber

Vegriff auftritt.
®ag ©ort ïann eBenfogut „©imfum" itmfchrieBen werben toie gimgum

(bie übliche UmfcpreiBung), ba ï eilt feparfeg s, ts Begcicpnet (in grieep. ®rang»

ftriptionen a). StBer Yox memorialis für ©aturn«3upiter»QHarë»©ot»©enug»
QHcrtur t'amt eg barunt niept fein, Weit bag i ja gar niept gefeprieben Wirb.
®ag i ift !urg, unb locmt gupiter gemeint fein fottte, bann müfjte bag StBort

Dlïtîfï gefeprieben fein, mag eben niept ber galt ift. ®ag ift in ber ®eutung
auf bie 93tanctcn üBcrfepen. 9îacp bem üautbitb ©imfum SIMSVM tünnten
tuir beuten, aber uiept ber peBraifcp ©cpreiBenbe unb L'cfenbe.

©eiltänaerfünfte im alten ©afel.
93ürgermeifter uub Stat ber ©tabt 93afct BegtauBigen bie

©eiltängertünfte, tuelcpe SOleifter ffeinriep Spner bon ©t. ©alten
auf bem ©eile auëgefi'tprt pat, toetepeë bom tüiünfterturm gum
Sieinacperpof pinttbergefpaunt War.

93afet, 1583 ©eptember 9.

,,9Bir, Burgermeifter unnb bcr ratp ber ftatt 93afet(, tpunb tunbt alter»

mengïticpem mit biferem Brieff, bag atpie in unfer ftatt erfepieneu ift ber ioott»

erfarne meifter §einricp £pner bun ©anct ©alten unnb patt attpie in gegen»

mürttigfeitt ungetiger biter menfepen fein ïuuft geübt unnb fepen taffen attfo
unnb bergeftaftten, bag er attpie ugg unferem Söiünftertpurm uitgefpar uff bie

fünff unnb breifjig ïtoffter poep über ben ptap Bip git bent Sipuacperpoff ein
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klar, was damit gemeint sein muß, denn aus meiner Staeffler-Münster-Lektüre,
wie deren Verarbeitung bei Behandlung unserer herrlichen Hulbein'schen Kalendertafel

für Sebastian Münster, kenne ich Zimzum sehr gut. Leider ist meine Dissertation,
in her das Wort auch vorkommt, nicht gedruckt, nur im Auszuge, und das

Original liegt auf der Basler Universitätsbibliothek in Maschinenschrift. Zimzum
heißt vielmehr einfach Simsum, und der von mir zitierte Vers lautet: „post Simsum

ultima luna subest«. Es ist nichts anderes mit dem Simsum gemeint als die

Vox memor für die Planetensphären: S-aturn, I-upiter, M-ars, macht die

erste Silbe Sim, dann folgt Sol, V-U-B-cnus, M-ercur, zusammen gleich

Sum; beides bei einander Simsum. lind unter diesen sechsen kommt als
unterste Sphäre der Mond: „post Limsum ultima l-unu subest". Der Verfasser
des Artikels hat den Zusammenhang der 10 Sephirvth, — identisch und nicht

gleich Sphnirai, nicht klar gesehen.

Die Astrologie ist auch hier wieder der Zauberschlüssel, wie ja meist.
Basel. I)r. M. Knapp.
Herr Pfarrer Dr. A. Jacoby in Luxemburg, der Autor des Artikels

Kabbala, antwortet uns darauf:
L'V'vlk ist ein regelrecht nach der Grundform gitgüt gebildetes Nomen

(bekannt aus etwa 5l) Beispielen), vgl. Strack-Siegfried, Lehrbuch der neu-
hebräischen Sprache Z 54b S. 46 und bedeutet nach der durchgängigen
Übersetzung der Lexika „Zusammenzichuug, eoutraetio, pressio", vgl. z. B. Buxtorf,
Lexikon eil. Fischer (1869), S. 956. Es ist abgeleitet von lZZkylk „premere"
usw. Im Gegensatz zur omauatio der Gottheit bezeichnete das Wort die

eoutractio, das Jn-sich-sein gegenüber der Ausdehnung der Gottheit, wie schon

in der Religionsphilvsvphie der ausgehenden Antike und ihren Systemen der

Begriff auftritt.
Das Wort kann ebensogut „Simsum" umschrieben werden wie Zimzum

(die übliche Umschreibung), da ^ ein scharfes 5, ^ bezeichnet (in griech.
Transskriptionen <7). Aber Vox momorislis für Snturn-Iupiter-Mars-Sol-Benus-
Mcrkur kann es darum nicht sein, weil das i ja gar nicht geschrieben wird.
Das » ist kurz, und wenn Jupiter gemeint sein sollte, dann müßte das Wort

geschrieben sein, was eben nicht der Fall ist. Das ist in der Deutung
auf die Planeten übersehen. Nach dem Lautbild Simsum 8IN8VN könnten
wir deuten, aber nicht der hebräisch Schreibende und Lesende.

Seiltänzerkünste im alten Basel.
Bürgermeister und Rat der Stadt Basel beglaubigen die

Seiltänzerkünste, welche Meister Heinrich Lyner von St. Gallen
auf dem Seile ausgeführt hat, welches vom Münsterturm zum
Reinacherhof hinübergespaunt war.

Basel, 1583 September 9.

„Wir, burgermeister uund der rath der statt Basell, thund kundt aller-
mengklichcm mit disercm briefs, das nlhie in unser statt erschienen ist der

Wollerfarne meister Heinrich Lyner von Sanct Gallen unnd hatt allhie in gegen-
württigkeitt unzeliger viler menschen sein kuust geübt unnd sehen lassen allsv
unnd dergestnllten, das er allhie nsz unserem Münsterthurm uugefhar uff die

fünff uund dreißig kloffter hoch über den Platz bitz zu dem Ryuncherhoff ein
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feilt Rimbert ctoffter ïangïE) gewannen itnttb uff bemfelBigett feilt art beut fjetlen

tag bitt titrjjmhtt ttnub ïunft gebracht. @r t)at artcE) ttttber anberem einen

Keinen fttafien über jungen in einem ftofjfarren otjnberfertt unnb frpg muttig
uff obgemettcm feilt tum üben herab gefiertt, auch entttic^en ttnnb guttt tettften
mie ein frtjger böget! betn feilt ber leitge nach fjinab munberbarlicf) geflügelt,

attfo bj eg jebermann, fo eg angefelfen, uterglidjen bermunbertt tjatt.
/; ®iemt)t nun fottidjg attfo in unfer ftatt öffentlich gefcfiet^en ttnttb bott

utcttgttichen angefetjen unnb tbir bon Beutelten uteifter Heinrich Stjuer fjitttic^en an»

gcfttch tuitb angelangt finb ioorben, inte bcffetBigen fdjtjit unb urtunbt mitjettjeiten,
haben mir inte fotdjg nit bermeigern noch aBfctjtacfjen mötteu, fonber ju fteur
ber marheitt bifett Brieff mit ttitfer ftatt nnhnngenbent fecrettinfigett bermartt
geBett taffeit. SKontagg am 9ten tag feßtembrig bon ©tjriftt ttnferg einigen
ertoferg ttttb fetigmacher gepurtt) gegatt tïjttfenb funffhuitbert achtgig unb brü jar."

Urïhuitbt uteifter Heinrichen Spitcr bon fanet ©alten gegeben.

6taatgarcE)ib 23afet»©tabt,

(SJtiffiben St 44, fot. 264.)
33afet. ißaut 9tott).

fragen unb Qlnttoorten.

ßaehariagfegen. — 9®ir fottten Stuffdjtul fm^en über fotgettbe Skid)»

ftabett (Initialen) auf ber SSorberfeite einer alten 23euebiftugniebattte. Unter
beut S3ruftbitb ©t. 58eitebift§ finb bie 33ucE)ftaBett eingeprägt mie folgt:

Z
1) I A 4- B

I Z I S A P

-I- Z + H G L

+ F I R S

SBir märett fshrtett âu grofjettt ®attï bcrBitttbcit, menn @ic îttig bett cbtt.
borhanbenett lateinifcheit ®ej;t ber 33uc£jftaBen ergangen tieften.

S3enebittinerabtei ©ihmeifIBerg. iß. ißelcgriitttg Hoffmann.

Stntmort. — $cbe einjetnc initiate beg fog. QacEiariaSfcgenê Bebeittet
einen tateinifchen ©prttch, fo baf; ber gattje ®e£t pier nicht miebergegeben
rnerben ïantt, j. S3.:

Z Zelus domus tuae liberet me!
D Dcus, Deus meus, expelle pestent a me et a loco isto; libera me!
I In manus tuas, Domine, commendo spiritum meurn, cor et corpus meum.
A Ante coelum et terram Deus erat

®ie gange Stitftöfung ift ju finben Bei iß. Saurenj Qetfyt, D. ©.S3., ,,®er
©t. 33cnebiftgpfennig"(©iitfiebetn 1858) ©.19 ff.; ebenfo ittjben Heff- S3tättern
f. Sotïgïunbe 17 (1918) 37 ff., mo augführtidj über bett Qadjariagfegen ge»

hattbclt ift. ®ie gcmühntichc SBuchftaBenfotge ift:
+ Z +DIA +BIZ -f- SAB + Z + IIGF 4- BFRS.

©. H.4Î.
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seill hundert cloffter lnugkh gespannen unnd uff demselbigen seill au dem hellen

tag bill kurtzwyll unnd kuust gebrucht. Er hat auch under anderem einen

kleinen knallen nder jungen in einem stoßkarrcn vhnversertt nnnd fryg mnttig
uff obgemeltem seill von oben herab gefiertt, auch enttlichen unnd zum lettsten
wie ein fryger vogell dem seill der lcnge nach hinab wunderbarlich geflogen,

allsv dz es jedermann, so es angesehen, merglichen verwundertt hatt.
// Diewyl nun svllichs allsv in unser statt öffentlich geschehen nnnd von

mengklichen angesehen unnd wir von bemelten meister HeinrichLyner pittlichen an-
gesnch tnnd angelangt sind worden, ime dcsselbigen schyn nnd urknndt mitzetheilcn,
haben wir iine solchs nit verweigeri? noch abschlachen wöllen, sonder zu steur
der warhcitt disen briefs mit unser statt anhangendem secrettinsigell vcrwartt
geben lassen. Montags am Men tag septembris von Christi unsers einigen
crlosers nnd scligmncher gepurth gezalt thnsend fnnfshundert achtzig nnd drü jar."

Urkhundt meister Heinrichen Lyner von sanct Gallen gegeben.

Staatsarchiv Basel-Stadt,
(Missiven A 44, fol. 264.)

Basel. Paul Roth.

Fragen und Antworten.
Zachariassegcn. — Wir sollten Aufschluß haben über folgende

Buchstaben (Initialen) auf der Vorderseite einer alten Benediktusmedaille. Unter
dem Brustbild St. Benedikts sind die Buchstaben eingeprägt wie folgt:

D I st- ö
I 75 st- 8 .4.

st- ^ st- D k D

st- I U 8

Wir wären Ihnen zu großen? Dank verbunden, wenn Sie nils den evtl.
vorhandenen lateinischen Text der Buchstaben ergänzen ließen.

Benediktinerabtei Schweiklberg. P. Pelcgrinus Hoffmann.

Antwort. — Jede einzelne Initiale des sog. Znchariassegens bedeutet
einen lateinischen Spruch, so daß der ganze Text hier nicht wiedergegeben
werden kann, z. B.:

A — Aolus clomng tnas liberot wo!
D — Daus, Dons meus, expslls pestem a ine et a loco isto; libéra mo!
I — In maoris tuas, Domine, commeiicio spiritum meum, cor et cordas morim.
?4 — ^4nte coelilm st terram Deus ernt

Die ganze Auflösung ist zu finden bei P. Laurcnz Hecht, O.S.B, „Der
St. Bcnediktspfennig" (Einsiedeln 1853) S.19 ff.; ebenso in^den Hess. Blätterir
f. Volkskunde 17 (1918) 37 ff., wo ausführlich über den Zachariassegcn
gehandelt ist. Die gewöhnliche Bnchstabenfolge ist:

st- 75 st-l)1.4 st-LI? st- 8^1! st- X ->- IU11' st- IU' U8.

E. H.-K.
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